
Der Fäulnisprozeß des Imperialismus kommt auch darin zum Ausdruck, 
daß sich die inneren Gegensätze des imperialistischen Systems ständig 
zuspitzen. Die Lage der werktätigen Massen verschlechtert sich immer mehr, 
die Arbeitsqual wächst, und der letzte Rest der Lebenslust wird den Werk­
tätigen genommen. Dadurch wachsen die Klassengegensätze und der Klassen­
kamp f. Die imperialistischen Machthaber versuchen, die durch Not und 
Elend zur Rebellion getriebenen Massen durch brutalen Terror im Zaum zu 
halten. Die wenigen demokratischen Rechte werden beschnitten und syste­
matisch faschistische Herrschaftsmethoden angewandt.

Gleichzeitig nimmt der Gegensatz zwischen den imperialistischen Metro­
polen und den kolonialen und abhängigen Ländern zu. Die Befreiung des 
chinesischen Volkes war ein tödlicher Schlag gegen das imperialistische Welt­
system. Die Befreiungskämpfe in Vietnam, Maiaya, auf den Philippinen 
zeigen, wie tief der kapitalistische Fäulnisprozeß das Hinterland des Impe­
rialismus zersetzt hat. Der Zerfall des britischen wie auch des französischen 
Imperialismus spielt sich heute vor unseren Augen ab. Ich erinnere nur an 
die jüngsten Ereignisse in Iran, Ägypten, im Irak und in Marokko.

Der Zerfallsprozeß wird noch gefördert durch die Verschärfung der 
Gegensätze und die Rivalitäten unter den imperialistischen Ländern.

Der Fäulnisprozeß des Kapitalismus kommt schließlich auch darin zum 
Ausdruck, daß sich die Ungleichmäßigkeit der politischen und ökonomischen 
Entwicklung im Imperialismus sehr verschärft hat, wodurch ein Mißverhältnis 
zwischen dem Expansionsdrang der einzelnen imperialistischen Mächte und 
der Begrenztheit der unter ihnen aufgeteilten Erde entsteht.

Bekanntlich ist es den Imperialisten im ersten Weltkrieg nicht ge­
lungen, das Mißverhältnis zu beseitigen, sondern es wurde noch viel größer, 
da sich ein Sechstel der Erde aus dem imperialistischen Machtbereich befreite. 
Auch der Versuch des deutschen Imperialismus und seiner Verbündeten im 
zweiten Weltkriege, die Verteilung der Erde zu ihren Gunsten zu verändern, 
endete mit einem vollen Fiasko des gesamten Imperialismus. Jetzt ist schon 
ein Viertel der Erde und ein Drittel ihrer Bevölkerung den Klauen des 
Imperialismus entrissen. Die geschichtliche Entwicklung zeigt in klarer 
Weise auf, daß sich der Fäulnisprozeß des Kapitalismus in einer zunehmen­
den Abnahme des von ihm beherrschten Teiles der Erde vollzieht.

Die reaktionäre Ideologie des Imperialismus

Der Malthusianismus
Der bestialische Charakter des verfaulenden Kapitalismus tritt auch in 

der reaktionären Ideologie des Imperialismus zutage. Es entspricht dem 
menschenfeindlichen, barbarischen Charakter dieser Ideologie, daß sie die 
längst widerlegten Anschauungen des Malthusianismus wiedererweckt und 
verbreitet. Der englische Vulgärökonom Malthus stellte bekanntlich die 
Theorie auf, daß die Bevölkerung sich viel rascher vermehrt als die Nah­
rungsmittelproduktion und daß daher die hungernden werktätigen Massen, 
die sich zu rasch vermehren, selbst an ihrem Elend schuld seien.

Diese Apologie des Elends der Arbeiterklasse wird jetzt von den impe­
rialistischen Ideologen wieder hervorgeholt und zu einer. „Theorie" der 
Menschenvernichtung entwickelt. Bereits im Jahre 1948 rief der amerika­
nische Malthusianer W. Vogt in seinem Buche „Der Weg zur Rettung* dazu 
auf, die Bevölkerung der Erde durch Kriege, Geburtenkontrolle und Sterili­
sierung zu reduzieren. Jetzt ist in New York wiederum ein Buch erschienen, 
das diese barbarische „Theoriem predigt.

Der Kosmopolitismus

Die reaktionäre imperialistische Ideologie predigt nicht nur die Vernich­
tung und Verkrüppelung der Individuen, der freien Persönlichkeit, von der 
diese Barbaren so viel schwätzen, sondern auch der Nationen. Diesem Zwecke 
dient der K o s m o p o l i t i s m u s .  Die Klopffechter des Imperialismus be­
haupten, die Idee der nationalen Souveränität stamme aus dem 19. Jahr­
hundert, sie sei in der Zeit des Radios und der Flugzeuge längst überholt 
und müsse durch ein übernationales Prinzip ersetzt werden, sei es eine 
Europa-Union, eine Weltföderation oder sonst dergleichen. Richtig ist, daß 
diese Idee bisher nur von, wenigen Völkern verwirklicht werden konnte, 
daß die meisten Völker der Erde seit Jahrhunderten um ihre nationale Freiheit 
ringen und daß im 20. Jahrhundert eine ganze Anzahl Nationen vom ameri­
kanischen Imperialismus ihrer nationalen Unabhängigkeit beraubt wurden. 
Darum hat der Kampf um die nationale Souveränität gerade in diesem Jahr-

gegriffen. Man braucht nur zu hören, 
was die Leute alles zusammenlügen, 
wie der Renegat Wehner sich nicht 
geniert, die blödesten Behauptungen, 
über die Sowjetunion aufzustellen, von 
deren Unrichtigkeit er überzeugt ist.

Wir haben wiederholt über die Not- 
Wendigkeit der ideologischen Arbeit 
der Partei gesprochen, sind aber ange­
sichts der internationalen Spannung, 
wie sie sich aus der Kriegspolitik der 
Anglo-Amerikaner und ihrer Bonner 
Vasallen ergibt, nicht so weitergekom­
men, wie es notwendig gewesen wäre. 
Das ist eine sehr ernste Frage. Es 
handelt sich nicht darum, wer in die­
sem Kriege siegen wird. Es k o m m t  
d a r a u f  a n ,  d e n  K r i e g  ü b e r ­
h a u p t  z u  v e r h i n d e r n ,  weil 
der Krieg das größte Unglück für 
Deutschland bedeutet. Darum ist es so 
wichtig, den Massen die Rolle der So­
wjetunion sowohl im Weltfriedens­
lager als auch in der Entwicklung des 
Sozialismus klar vor Augen zu führen. 
Den Übergang vom Sozialismus zum 
Kommunismus und alles, was in der 
Sowjetunion bei dieser Entwicklung 
vor sich geht, müssen wir an die Mas­
sen herantragen und sie überzeugen. 
Obwohl bei uns eine Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft be­
steht und wir eine Reihe von Mate­
rialien, Büchern und Artikeln haben, 
die Aufklärung über die Sowjetunion 
verbreiten, kommen wir nicht so an 
die Massen heran, daß die Hetzarbeit 
Schumachers überhaupt keine Wirkung 
mehr ausüben kann. Über diese Tat­
sache sollen wir uns nicht täuschen. 
Auf Grund der jahrzehntelangen Hetze 
übt diese Hetzarbeit noch ständig einen 
gewissen Einfluß auf die Massen aus 
und trägt zu ihrer Verwirrung und 
ihrer Vergiftung bei.

Es gibt eine ganze Reihe von Fra­
gen, die sich aus der Spaltung Deutsch­
lands, aus der Gegenüberstellung der 
Verhältnisse bei uns in der Deut­
schen Demokratischen Republik und 
der Lage im Westen ergeben. Ich will 
nur ein paar Fragen erwähnen.

Man spricht von „freien Wahlen“. 
Über den Begriff der „freien Wahlen“ 
besteht im Westen die größte Kon­
fusion. Man glaubt dort, die Wahlen 
werden gesichert, wenn eine UN-Kom- 
mission sie kontrolliert. Wie kann man 
sich überhaupt vorstellen, daß eine 
solche Kommission freie Wahlen 
sichern kann! Sie soll bei uns unter­
suchen, ob die Bedingungen dafür ge­
geben sind. Sie ist ein Organ der im­
perialistischen Politik Amerikas.

Jeder Mensch muß sich sagen, daß 
eine solche Kommission unmöglich 
prüfen kann, ob bei uns in der Deut­
schen Demokratischen Republik die 
Freiheit der Wahlen gesichert ist. Wir 
sind überzeugt, sie ist nur bei uns ge­
sichert, im Westen nicht. Wir wissen 
ja aus den Beispielen, was dort die
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